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Kohlenmeiler
Ein alter Köhler hat uns einst gesagt:
«Wir müssen vor allem windempfindlich

sein, wir müssen nachts erwachen,

wenn der Wind umschlägt oder
stärker bläst als erwünscht, sonst
könnte der ganze Meiler in Flammen
aufgehen statt verkohlen, und die
Arbeit vielerWochen wäre umsonst!»
Für einen Kohlenmeiler ist nur bestes
Holz gut genug. Halbkugelig wird es
aufgeschichtet, mit Luftkanälen
dazwischen zur Sauerstoffzufuhr. Um
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das Umkippen des Meilers zu verhindern,

schiebt man rund herum Keile
unter, das Holz bleibt gegen den in
der Mitte eingerammten Pfahl
geneigt. Fast wie ein riesiger
Maulwurfshaufen sieht der Meiler aus,
wenn erzürn Schluss mit Erde und
mit Rasenziegeln abgedichtet worden

ist. Das Feuer darf nur motten.
Der abgekühlte Meiler liefert
stumpfschwarze Holzkohle als kostbaren
Ertrag. Walter Ehrismann
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